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Telegramme.
si Berlin , 23 . Febr . Graf Bismarck hat so eben den

Landtag geschlossen . Er bemerkte dabei :
Die kön . Regierung hatte die Landtags-Sesion nicht in der

Erwartung einer unmittelbaren Lösung des schwebendenVer¬
fassungsstreites, aber doch in der Hoffnungeröffnet , daß das im
preußischen Volke lebende Verlangen nach einer Ausgleichung
auch in der Landesvertretung einen hinreichenden Widerhall
finde , um durch das Zusammenwirken der Staatsgewalten
zur Herstellung nützlicher Gesetze und durch gemeinsame Thä -
tigkeit im Dienste des Vaterlandes die Schroffheit zu mildern,
worin das Abgeordnetenhaus zur Krone und zum Herren¬
haus gerathen . In dieser Hoffnung eröffnet« die Staatsre¬
gierung dem königlichen Willen gemäß den Landtag , ohne
dem Zerwürfniß ihrerseits neue Nahrung zu geben oder die
Grundlagen einer künftigen Verständigung zu beeinträchtigen .

Die erste Kundgebung , welche in dem Abgeordnetenhause
erfolgte , war die Rede des Präsidenten, worin derselbe der
feindseligen Stimmung der Mehrheit des Hauses durch grund¬
lose , herausfordernde Vorwürfe gegen die königl. Regierung
Ausdruck gab. Diesem Vorgang entsprach die fernere Thä -
tigkeit des Hauses ; sie war nicht dem Frieden, sondern dem
Streit zugewanbt , nicht den Gesetzvorlagen , sondern dem Be¬
streben gewidmet, zu Angriffen auf die Negierung auf Ge¬
bieten Anlaß zu suchen , welche dem Wirkungskreise der Lan¬
desvertretung durch die Landesverfassung nicht überwiesen
sind, und wo die Thätigkeit des Hauses deßhalb unfruchtbar
bleiben mußte .

In diesem Sinn wurde die von dem ganzen Lande
freudig begrüßte Vereinigung Lauenburgs und das verfas¬
sungsmäßige Recht des Königs angefochten : Staatsverträge
zu schließen , welche dem Lande keine Lasten auferlegen ; in
diesem Sinn erfolgte durch Beschluß vom 10. d . M . der ver¬
fassungswidrige Angriff auf die durch § 86 der Verf. - Urk.
verbürgte Unabhängigkeit der Gerichte , verbunden mit dem
Versuch, das wohlbegründete Ansehen der preußischen Rechts¬
pflege im Volke zu erschüttern und die Ehre eines Richter-
standcs öffentlich anzutasten , dessen Unparteilichkeit noch heute
wie seit Jahrhunderten dem Vaterland zum Ruhm gereicht.
Durch einen weitern Beschluß verletzte das Abgeordnetenhaus
§ 45b . der Verf . -Urk . , da es sich die dem König allein zu-
ftehende Befugniß der vollziehenden Gewalt beilegte, indem
es den Beamten Vorschriften in Betreff ihrer Dienstpflichten
zu ertheilen unternahm.

Angesichts dieser Uebergriffe mußte sich die Staatsregie¬
rung die Frage vorlegen , ob von der Fortsetzung der Ver¬
handlungen ein gedeihliches Ergebniß für die Wohlfahrt und
den Frieden des Landes überhaupt zu erwarten sei . Se.
Mas. wollte die Beantwortung ausgesetzt wissen , bis die Be¬
rathungen des Hauses über einen Antrag erfolgt sein wür¬
den , in welchem die vermittelndenBestrebungen einer Min¬
derheit ihren Ausdruck gesunden hatten. Der Verlauf dieser
Berathungen vermochte bei der Staatsregierung die Besorg -
niß nicht zu heben, daß auf dem von dem Hause ungeschla¬
genen Weg das Land ernstern Zerwürfnissen entgegengeführt
und eine Ausgleichung der bestehenden auch für die Zukunft
erschwert würde .

Dies zu verhüten , haben Se. Majestät befohlen , die Fort¬
setzung des Landtags zu schließen. In allerhöchstem Auftrag
erkläre ich den Landtag der Monarchie für geschloffen .

si Berlin , 23 . Febr . Die „Rheinische Ztg. " will aus zu¬
verlässigster Quelle erfahren haben , das Generalkommando
des 7. Armeekorps habe bei der rheinisch- westphälischen Eisen¬
bahn-Direktion angefragt über das Verhältniß des Pferde¬
transports im Fall einer Mobilmachung.

si Wie « , 23 . Febr. Der Kaiser hat gestern in Ofen
die Adreßdeputationdes kroatis chen Landtags empfangen .
Se . Maj. betonte es als unabweisltche Forderung , die gegen¬
seitigen Beziehungen zwischen den Ländern der Krone des hl.
Stephan zu regeln und deren unzertrennliche Verbindung mit
dem Gesammtreich in einer den Zeitbedürfnissenentsprechen¬
den Weise zu sichern, und sprach den Wunsch aus , daß die zu
e ?.ner Verständigung mit dem ungarischen Landtag führenden
Vorb -reitungsschritte von Seiten des kroatischen Landtags un¬
verzüglich erfolgen möchten.

Wien , .22. Febr. (W. T.-B .) Die offiziöse „Wien .
Abendpost " sagt in einem Artikel über den Adreßentwurf der
ungarischen Magnatentafel unter Anderm: „Indem
der Entwurf die Bu- ung einer verantwortlichenungarischen
Regierung im deutlichen Gegensatz zu der dermaligen unver¬
antwortlichen Kollegialregserunganstrebt, scheint der Entwurf
blos eine innere Landesfrage berühren zu wollen . Andererseits
läßt sich jedoch nicht verkennen , daß die Frage über die Form
dieser Regierung, namentlich die Frage über das Ministerium,
ohne die gleichzeitige Regelung anderer Verhältnisse , wie die
künftige Gestaltung der Munizipien , mit Rücksicht aus die
vielseitigen Beziehungen und Wechselwirkungen , welche zwi¬
schen der Landes- und der Neichsregierunzunläugbar bestehen,
ohne die gleichzeitige Präzisirung der gesammlstaatlichen Ver¬
hältnisse nicht zur Lösung gelangen kann.

Pesth, 22. Febr. (W. T.-B .) In der Deputirten -
tasel wurde die Adreßdebatte fortgesetzt, in der Magna¬

tentafel der Adreßentwurf mit Amendements angenom¬
men. Eine Deputation von 12 Mitgliedern wurde zur Ueber -
reichung der Adresse ernannt.

si Bukarest , 23 . Febr. In der vergangenen Nacht wurde
Fürst Kusa zur Abdankung gezwungen und eine provi¬
sorische Regierung eingesetzt , bestehend aus General
Gvresco, Oberst Szaralamvi , Labcar, Zitargi. Das Militär
einverstanden ; keinerlei Blutvergießen. Großer Jubel des
Volks . Kusa ist Gefangener . Auch Baldiman, Karghiloman
und Liebrecht verhaftet . Ruhe ungestört .

Floren; , 23 . Febr. (W . T. -B.) In gestriger Sitzung
der Deputirtenkammer konstatirt der Finanzministxr
den Widerspruch zwischen den Anträgen einzelner Deputaten
und sagt : Handelsverträge verminderten die Staatseinkünfte
nicht ; auch glaube er , daß eine Grundsteuer-Erhöhung jetzt
unmöglich sei.

Paris , 23. Febr. (W. T .-Bl.) Der „ Moniteur" meldet:
Der kaiserlichePrinzist zum Ehrenpräsidentender Aus¬
stellungskommission für 1867 ernannt ; der Staatsminister
versieht für ihn die Funktionen.

London , 23 . Febr. (W . T. B.) Das Parlament be¬
willigt anstandslos 6000 Pfd. St . Jahresapanage und
30,000 Pfd . St . Mitgift für die Prinzessin Helene , sowie
15,000 Pfd. St . Jahresapanage für den Prinzen Alfred .

Badischer Landtag.

sisi Karlsruhe , 23. Febr. 9 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des ersten Vize¬
präsidenten Kirsner .

Von Seiten der Regierung anwesend : Staatsministervr .
Stabel , die Präsidenten des Ministeriums des Innern und
der Finanzen , Slaatsräthe vr . Lamey und vr . Vogel¬
mann , ferner Finanzralh Eisenlohr .

Das Sekretariat zeigt eine größere Anzahl eingekommener
Petitionen an, die wir nachtragen werden .

Es werden sofort folgende fertige Berichte angezeigt :
1) vom Abg. Knies über den Gesetzentwurf , die Ein¬

berufung der Rekruten betr . , worüber er der Einfachheit der
Verhältnisse wegen in nächster Sitzung mündlich zu berichten
wünscht ;

2) Abg . Prestinari über das ordentliche Budget des
großh . Justizministeriumsfür die Jahre 1866 und 1867 , und

3) Abg. Friderich über Tit . l — VVI und XVl des
ordentlichen Budgets für 1866 und 1867 , das Ministerium
des Innern betr .

Staatsminister Or. Stabel legt den bereits angekündigten
Gesetzentwurf über Verantwortlichkeit der Minister
und einen solchen über Vollzug dieses Gesetzes mit folgen¬
der Ansprache vor :

Aus allerhöchstem Auftrag habe ich die Ehre , dem hohen
Hause zwei Gesetzentwürfe vorzulegen , welche die Verantwort¬
lichkeit der Minister und die Anklage gegen dieselben zumGe¬
genstand haben. Die allerhöchsten Erlasse lauten : (sie wer¬
den verlesen.)

Der erste dieser Entwürfe ist der Entwurf eines Verfas¬
sungsgesetzes, indem er Bestimmungen enthält, welche wörtlich
in die Verfassung ausgenommen werden sollen. Er enthält
zwei Artikel , von denen der erste diejenigen Sätze aus dem
8 67 der Verfassung beseitigt, welche die Ministeranklage be¬
treffen , der zweite dagegen drei neue Paragraphen nach 8 67
einfchiebt, welche in folgender Weise gefaßt sind : (werden ver¬
lesen).

Zur Erläuterung dieser Paragraphen erlaube ich mir , in
Kürze zu bemerken:

Nach den gegenwärtigen Bestimmungen der Verfassung
kann eine Muusteranklage nur erhoben werden , wenn beide
Kammern übereinstimmend eine solche beschlossen haben .

In einer Motion, welche aus dem vorigen Landtag einge¬
bracht wurde, ist der Antrag gestellt und von diesem Haufe
angenommen worden , daß jede der beiden Kammern für sich
allein berechtigt sem soll, eine Anklage gegen die Minister zu
erheben.

Nach reiflicher Erwägung konnten wir diesen Antrag nicht
billigen . .

Vom juristischen Standpunkt aus schien es uns unzulässig ,
zwei gleich kompetente unv selbständig neben einander stehenoe
Organe als Anklagebehörden aufzustellen , um eine und die¬
selbe Handlung im Namen des Landes vor Gericht zu ver¬
folgen . Eine solche.Einrichtung könnte zu den größten Ver¬
wirrungen führen, und gleichzeitig oder successive zu den wider¬
sprechendsten Anklagen führen .

Vom politischen Standpunkt aus schien es uns dem Geist
der Verfassung zu widersprechen, daß bei einem für das Land
so überaus wichtigen Vorgang stets die eine der beiden Kam¬
mern , sei eS nun die Erste oder die Zweite, zur völligen Unthä-
tigkeitverurthelllsein soll, während oas Zwei-Kammer-Syftem
bei allen wichtigen Beschlüssen die^Therlnahme beider Kam¬
mern voraussetzt.

Um diese Uebelstände zu vermeiden , blieb nichts Anderes
übrig , als entweder die Bestimmungen der Verfassung beizu -

behälten, oder einen andern Ausweg zu finden , welcher in
irgend einer Form die Mitwirkung beider Kammern zuläßt .

Die großh. Regierung glaubte diesen Ausweg darin zu
finden , daß der Zweiten Kammer zwar allein mit Ausschluß
der Ersten das Anklagerecht eingeräumt, dagegen die Erste
Kammer in der Weise , wie die verlesenen Artikel es besagen,
zur Ausübung des Richteramts über die Anklage berufen
wird.

Der zweite Entwurf enthält den Vorschlag eines Gesetzes
zum Vollzug der Verfassungsbestimmungcn , und handelt in 4
verschiedenen Titeln von der Vorbereitung der Anklage , von
der Bildung des Gerichtshofes , von dem Verfahren und von
dem Erlöschen der Anklage.

Die großh. Negierung hat bei Ausarbeitung dieser schwie¬
rigen und so vielartigen Auffassungen zugänglichen Entwürfe
einen durchaus parteilosen und unbefangenen Standpunkt
eingenommen , indem sie sich in dem aufrichtigen Bestreben , die
Verfassung heilig zu halten, frei fühlte von jeder Besorgniß,
einem solchen Gesetze zu verfallen . Sie war parteilos und
unbefangen bei Betrachtung des Verhältnisses zwischen Kam¬
mern und Regierung, und eben so parteilos und unbefangen
bezüglich des Verhältnisses unter den Kammern selbst. Sie
ist überzeugt , daß die Kammern die Entwürfe im gleichen
Geiste berathen und beurthcilen werden , damit diese Lücke
unserer Verfassung endlich ihre Ergänzung erhält.

Der Abg. Schaaff widmet hierauf dem jüngst verstor¬
benen ehemaligen Kammermitgliede , Fabrikant DeliSle in
Konstanz einen ehrenden Nachruf , dem die Kammer durch
Erheben von den Sitzen beipflichtet.

Die Tagesordnung führt zur Berathung der von den Abgg .
Muth , Lenz und Heidenreich erstatteten Berichte über
die Rechnungsnachweisungen des großh . Finanzministeriums
für die Jahre 1862 und 1863, wornach

I. bei der Kameraldomänen-Verwaltung die Einnahmen
sich auf 2,890,008 fl 42 kr. und die Ausgaben auf 1,570,239
fl. 34 kr . belaufen .

Bei § 22 Tit . I. „Betrieb des Torfstichs " glaubt der Abg .
Friderich die Regierung bitten zu müssen , die Torfgewin¬
nung aufzugeben , da bei Vergleichung des zum Torfstich be¬
stimmten Geländes mit den hieraus gezogenen Einnahmen
dieser Betrieb sich als zu irrentabel erweise .

Staatsrath vr . Vogelmann : Es könne hier absolut
vom Ertrag des ganzen Flächenraums von 420 Morgen,
welche zur Torfgewinnung benützt werden sollen, nicht die
Rede sein , sondern einzig und allein nur von den Flächen ,aus denen man gerade Torf sticht. Dies geschieht aber immer
blos auf einem Theil des ganzen Flächenraums, während
welcher Zeit dann der übrige Theil brach liegt. Möglich sei
nup , daß eine ausgestochene Fläche Jahre lang nicht verwen¬
det werden könne ; möglich aber auch bei einer durch günstige
Verhältnisse bewirkten Austrocknung , daß diese in Wiesen
verwandelt werden könnte. Torflager werden so lange be¬
nützt werden , als sich ein Reinertrag erzielen lasse , und dieses
habe bis jetzt stattgefunden .

Abg . Muth (als Berichterstatter ) stimmt hierin der Re¬
gierung vollkommen bei.

Zu Tit. VIII, „ Besonderer Verwaltungsaufwand"
, bemerkt

der Bericht:
„Nimmt man auch an , daß der ganze Betrag von 186,265 fl.

in zweckentsprechenderWeise verwendet worden , so ist doch zu
wünschen , daß für die Zukunft der Verwaltungsaufwand für
Grundstücke , welche in Pacht gegeben und welche selbst be-
wirthschaftet worden , aus der Rechnung ersehen werden kann.
Durch Aufnahme vonUntcrrubriken, wie es bei dem auf Torf
benützten Gelände geschieht , würde dies möglich sein , ohne die
Rechnung weitläufiger zu machen . Dem entsprechend wäre
auch der Betrag der selbstbewirthschaftetenGrundstücke bei der
Einnahme in Unterrubrikenanzugeben. Um nicht zu viele
Unterrubriken eiuzureihen , könnte der Aufwans für Ver¬
besserungen von Grundstücken wie bisher unter den übrigen
Ausgaben für Grundstücke verrechnet werden ; größere Aus¬
gaben für Verbesserungen würden aber in den Erläuterungen
jeweils anzugeben sein .

Die Kommission beantragt:
Großh. Regierung möge die Anordnung treffen , daß die

Einnahmen aus dem in Selbstbewirthschaftung genom¬
menen Grundstücken und die Ausgaben , welcher mit die¬
ser Benützungsweise verbunden sind , nach der Kulturart
der Grundstücke getrennt , in Unterrubriken in der Rech¬
nung uachgewiesen werden ."

Staatsrath vr . Vogelmann : Ich habe schon bei der
ersten Besprechung dieses Gegenstandes in der Budgetkom¬
misston die Erklärung abgegeben , daß die Anordnung gemäß
des ausgesprochenen Wunsches getroffen werden kann , wenn
es nicht zu minutiös geschehen soll , wenn man nicht verlangt ,
daß auch diejenigen Ausgaben getrennt werden, welche einen
besonder » Ausgabetitel haben ; dahin rechne ich z. B . die Ge¬
meindeumlagen ; ich rechne dahin die Gehalte der Guteraus -
seher . Ich habe also erklärt , wenn man nicht auch verlange,
daß solche Positionen, welche naturgemäß unter einem Para¬
graphen erscheinen müssen , getrennt werden, je nachdem em
Theil der Ausgaben aus die gepachteten und der andere Theil
aus die in Selbstverwaltung befindlichen Güter falle , so hätte



ich dabei nichts zu erinnern. Eine ganz minutiöse Trennung
findet zwar allerdings statt, denn aus den Grundbüchern,
welche die Direktionen führen lassen , kann man auch ganz ge¬
nau den Ertrag berechnen ; in der Rechnung selbst aber laßt
er sich ohne allzu große Schwierigkeiten nicht durchführen .
Ich glaube , cs wird Ihrer Absicht genügen , wenn es so ge¬
halten wird, wie es bei den Torflagern geschehen ist .

Abg. Muth : Es sei nicht die Absicht der Kommission ,
zu verlangen, daß sämmtliche unter diesen Titel fallenden
Ausgaben in Unterrubriken nachgewiesen werden , sondern die
ganze Frage betreffe nur die Behandlung des Ertrags der in
Selbftbewirthschaftung stehenden Grundstücke . Aus einer
einfachen Vergleichung dieses Ertrags und der damit verbun¬
denen Kosten , abgesehen von den darauf lastenden Steuern,
Umlagen rc. , wünsche die Kommission zu ersehen , was noch
übrig bleibe. Wie der § 22 jetzt in Rechnung behandelt
werde , fehle es an jedem Anhaltspunkt zur Ermittelung,
welcher Aufwand auf diese Selbftbewirthschaftungfalle . Die
Kommission hege daher den Wunsch , daß derartige Kultur¬
verwendungen, die größere Beträge erforderten , in den Er¬
läuterungen nachgewiesen werden .

II . Forstdomänen- Verwaltung . Die Einnahmen betragen
4,732,404 fl. 41 kr . , die Einnahmslasten 1,705,252 fl . 51 kr.

Abg . Kimmig drückt den Wunsch aus , es möchte bei
Ausbezahlung für Holzankäufe , und zwar besonders wenn
solche in größcrn Quantitäten geschehen , eine Erleichterung
eintrcten hinsichtlich der Annahme von Geldsorten .

Staatsrath vr . Vogelmann gibt hierauf eine Erklä¬
rung dahin ab , daß dieses als allgemeine Regel unzulässig sei ,
weil unser Münzgesetz damit im Widerspruch stehe.

Uebrigens seien noch jeweils da und dort den einzelnen
Forstkaffen Ausnahmen von dieser Gesetzesnorm gestattet
worden .

Abg . Hebting frägt an , ob diese Maßregel auch bei der
Salinenverwaltung Anwendung finde ?

Staatsrath vr . Vog elmann : Ja , sobald sich das Be -
dürfniß dazu zeige .

Der Abg . Friderich hält die Gestattung von Borgfristen
auf ein Jahr nicht für zweckmäßig und nutzbringend .

Staatsrath vr . Vogelmann : Es unterliege keinem
Zweifel, daß durch diese Borg fristen der Holzankauf den är-
merenZKlassen eher ermöglicht werde ; ebenso werde dadurch
auch die Konkurrenz der Käufer vermehrt, und in Folge des¬
sen auf das Steigen der Preise ein Einfluß ausgeübt . Ob
Verluste aus dieser Maßregel entspringen, darüber seien vor¬
erst die Erfahrungen noch abzuwarten , und erst wenn man
diese gewonnen hätte, könne die weitere Frage auftauchen, ob
die Borgfristen in dieser Ausdehnung beizubehalten , zu mo-
difiziren , oder abzustellen seien .

Bei § 25 des Tit. VI „ Kulturkosten der Forstdomänen " be¬
merkt der Berichterstatter Muth , er könne die Gelegenheit
nicht vorübcrgehen lassen, hier der Forstverwaltung seine An¬
erkennung auszusprechen , daß dieselbe zur Vornahme von
Kulturen das an Waldsamen so reichen Erwachs bietende
Jahr 1862 nicht unbmützt habe vorübergehen lassen, obgleich
sich dadurch ein Mehraufwand von nahezu 33,000 fl. er¬
geben habe.

III . Berg - und Hüttenverwaltung . Die Einnahmen er¬
geben 1,171,620 fl. 35 kr. , die Ausgaben 918,119 fl . 56 kr .

IV . Steuerverwaltung. Einnahme 15,782,167 fl. 18 kr.
Einnahmslasten 1,799,306 fl. 40 kr.

Staatsrath vr . Vogelmann deutet anläßlich einer im
Budgetbcricht ausgeführten Vergleichung der Steuerkapitalien
vom Jahr 1861 mit denen von 1863 in den größern Städten
des Landes darauf hin , daß die volle Wirkung des Gesetzes
der Gewerbefreiheit sich erst im Jahr 1864 zeigen konnte. Er
berichtigt zugleich ein Versehen des Berichts.

Die Abgg . Muth und Friderich danken für diese Aus¬
kunft . Letzterer trägt bei Tit. III § 19 „Hundstaxen" auf
Erhöhung dieser Taxe an und wird hierin vom Abg . Kraus -
mann unterstützt , der noch hervorhebt , daß hiebei eine ge¬
rechte Unterscheidung zwischen Luxushunden und solchen zu
machen sei, die geschäftshalber gehalten werden müßten. Abg.
Muth bemerkt dagegen , daß hierauf bei Berathung des or¬
dentlichen Budgets Rücksicht genommen werden könne.

V . Die Salineverwaltung zeigt eine Einnahme von
2,968,391 fl . 58 kr. , eine Einnahmelast von 683,421 fl . 14 kr-

Staatsrath vr . Vogelmann : Es wird den Herren ge¬
wiß von Interesse sein, wenn ich eine Mittheilung , welche ich
bereits der Budgetkommission gemacht habe , in diesem Hause
wiederhole. Bekanntlich haben wir seit mehreren Jahren in
dem obern Rheinthal versucht, Steinsalzlager zu bohren , da¬
mit wir später in die Lage kommen , durch die Trockenförde¬
rung dieses Salzes ein Mittel zu erhalten , um die Industrie
und die Landwirthschaft unterstützen zu können . Die Ver¬
suche haben nun in neuester Zeit zu einem Ergebniß geführt ;
bei dem Bohrloch , welches bei Wyhlen nicdergestoßen wurde ,
sind wir 402 Fuß unter Tag auf Steinsalz gekommen, bei
412 Fuß unter Tag kamen wir immer noch auf Steinsalz,
bei 412^/i a Fuß kamen wir auf Gyps und nach weiterer Boh¬
rung von 10 Fuß erhalten wir den Steinsalzstock . Deshalb
sind auch in dem außerordentlichenBudget einige Mittel mehr
ausgenommen worden , um dieses erste Bohrloch vollständig
durchzustoßen und ein neues Bohrloch anzulegen , um die
Längenausdehnung dieses Salzstockes zu ermitteln, und ein
drittes , um die Trocknung befördern zu können.

Dem Abg . Muth ist dies eine für die Wünsche der Ge¬
werbe und der Landwirthschaft sehr erfreuliche Mittheilung ;
wogegen

der Abg . Federer eine Herabsetzung des Preises für Vieh¬
salz jetzt schon wünscht.

VI . Zollverwaltung . Einnahme 6,515,931 fl . 42 kr. Ein¬
nahmelasten 2,470,354 fl. 1 kr.

Zu § 13, Einnahmslasten für Hasen - und Landungsplätze
bemerkt der Bericht:

„Die Kommission hat mit Befriedigung gesehen , daß die
großh. Regierung bemüht ist , den Bedürfnissen des Handels
in Mannheim zu entsprechen, indem sie dort eineVerbesserung
der Hafenanstalten durch Errichtung eines größern Hebwerkes

angeordnet hat , und die Kommission gibt ihre Zustimmung
zu der bei diesem Paragraphen stattgehabten Ueberschreitung
um so lieber , als sie bemerkt, daß neben der Verbesserung der
Mannheimer Hafenanstalten die großh . Regierung auch in
andernStädten den Bedürfnissen des Verkehrs nachzukommen
bemüht ist , und in Konstanz und in Kehl nothwendige Ver¬
besserungen an den Hafenanstalten hat eintreten lassen.

"
VII. Münzverwaltung. Einnahme 1,544,926 fl . 41 kr .,

Einnahmslasten 1,577,800 fl . 46 kr .
VIII. Allgemeine Kassenverwaltung. Einnahme 337,286fl .

34 kr . , Einnahmslasten 86,147 fl. 50 kr .
IX. Eigentlicher Staatsaufwand des Ministeriums, s) Or¬

dentlicher Etat 4,036,525 fl. 9 kr . , b) außerordentlicher Etat
245,442 fl . 25 kr.

Sämmtliche Positionen werden genehmigt .
(Schluß folgt .)

Deutschland.
* Frankfurt , 22 . Febr. Offizielle Mittheilung

über die Bundestags - sitzung vom 22 . Febr .
Die Bundesversammlung nahm verschiedene Mittheilungen

entgegen , welche die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen in
den Königreichen Bayern und Württemberg hinsichtlich ihrer
Benützung für militärische Zwecke zum Gegenstand hatten. —
Von Württemberg, Baden, und Waldeck wurden die Stan -
desübersichten der Bundeskontingente überreicht , und von
Württemberg die Anzeige gemacht, daß der seitherige Militär-
bevvllmächtigte , Oberst v . Kallee , zurückberufen und der
Oberst Frhr. v. Wagner als solcher ernannt worden sei . —
Nassau erklärt die Bereitwilligkeit , auch für weitere zehn
Jahre die seitherigen Beiträge für die Fortsetzung der Her¬
ausgabe der Aollumoilta liermamas tueälla zu zahlen , unter
den Voraussetzungen , welche von dem deßfallstgen Ausschuß
und der k . bayrischen Regierung empfohlen worden . — In
dem Fürstenthum Liechtenstein ist laut erstatteter Anzeige das
allgemeine deutsche Handelsgesetzbuch publizirt worden , und
seit dem 1 . Jan . d . I . in Kraft getreten. — Ein Antrag des
Militärausschusses veranlaßt die Genehmigung einer nach¬
träglichen Ausgabe für die Herrichtung des militärischen
Turnplatzes in Frankfurt . — In Folge eines Vortrags des
handelspolitischen Ausschusses wird der Beschluß gefaßt :

1) Den von der Kommission ausgcarbeitetenEntwurf einer
deutschen Maß- und Gewichtsordnung nebst Beilage zur
Kenntniß der höchsten und hohen Regierungen mit dem Er¬
suchen zu bringen, sich baldthunlichst darüber äußern zu wol¬
len, ob sie geneigt seien , die Bestimmungen dieses Entwurfs
in's Leben treten zu lassen, und

2) den Mitgliedern der Kommission für ihre ersprießliche
Thätigkeit die dankbare Anerkennung auszusprechen .

Ueber eine Beschwerde des Magistrats zu Rostock gegen die
großh . mecklenburg-schwerinische Regierung ward Beschluß
gefaßt , und die großh . Regierung um Mittheilung der Gründe
ersucht, aus welchen sie die von dem genannten Magistrat
behauptete Zulässigkeit der Betretung des Rechtswegs nicht
für begründet erachtet .

Hamburg , 22 . Febr . (W . T .-B .) In der Bürgerschaft
hat Sloman einen Antrag auf Ertheilung einer Konzession
zum Bau der Brücke über die Norderelbe an ein Privatun-
ternchmen gestellt. — Nach einer Mittheilung im „ Hamb.
Corresp .

" aus Kiel herrscht bei der Statthalterschaft großer
Unwille über die Adelsadresse , von deren Erlaß der
Statthalter vorher abgerathen habe ; am Tag nach Veröffent¬
lichung der Adresse durch den preußischen „Staatsanzeiger "
habe Herzog Friedrich bei dem Statthalter gespeist . Einigen

. schleswig ' schenBeamten soll , derselben Mittheilung zu¬
folge , die Zumulhung gestellt sein , sich zu verpflichten , den
nunmehr offen dargelegten großpreußischen Intentionen in
Bezug auf die Herzogthümer Vorschub zu leisten.

Berlin , 22 . Febr . Das Haus der Abgeordneten hat
den Reichensperger 'schen Antrag auf Erlaß einer Adresse ab¬
gelehnt. An der Debatte betheiligten sich Gneist , Waldeck,
Wagener, Twesten und Reichensperger . — Hierauf verlas der
Ministerpräsident Graf Bismarck eine Ordre des Königs,
wodurch morgen beide Häuser des Landtags geschlossen und
bis zur Beendigung der gegenwärtigen Landtags-Periode ver¬
tagt werden . Der Präsident Grabow , die Sitzung
schließend , richtete folgende Worte an das Haus : „Ich ersehe
aus dieser Verordnung, daß wir bis zum Schluß dieser Ses¬
sion keine Sitzung mehr haben sollen. Wir wollen diese
Sitzung mit der Hoffnung schließen, daß das preußische Volk
hinter seinen Abgeordneten stehen und die Verfassung wie
bisher heilig halten werde . Ich schließe die Sitzung mit dem
Ruse : „ Es lebe der König ! " — Die Abgeordneten verließen
den Saal in größter Erregung , da der Landtags-Schluß voll¬
ständig unerwartet kam.

Am Montag hielt das Aeltestenkollegium der hiesigen
Kaufmannschaft eine Sitzung . Den Hauptberathungs -
Gegenstand derselben bildete die neue Börsenordnung. Diese
wird bald zur endgiltigen Feststellung gelangen. Ueber den
Entwurf des neuen Reglements hat sich kürzlich der Handels¬
minister in einem an das Aeltestenkollegium gerichteten Erlaß
näher ausgesprochen . Dabei wird von mehreren von Seiten
der Bezilksregierung erhobenen Einwendungen Abstand ge¬
nommen . Von besonderer Wichtigkeit ist für die Kaufmann¬
schaft die Bestimmung , daß in Berlin nur eine Börse zuge-
laffen werden solle. Hiermit hat sich der Minister einverstan¬
den erklärt.

Wien , 20 . Febr. Man schreibt der „Köln . Ztg. " : Der
diesseitige Gesandte in Berlin , Graf Karolyi , hat kürzlich
wiederholte Unterredungen mit dem Grafen Bismarck über
die schleswig-holsteinische Angelegenheit gehabt . Die eine der¬
selben knüpfte sich unmittelbar an die Vorlesung der österrei¬
chischen Antwortdepesche vom 7. d . M . , und diente dieser ge¬
wissermaßen zur Erläuterung. (Es sei hier beiläufig er¬
wähnt, daß in der Depesche u . A . auf die Uebereinstimmung
zwischen der gegenwärtigen Stimmung und Rechtsanschauung
in den Herzogthümern und derjenigen , welche ihren Kampf

gegen Dänemark hervorgerufeu, hingedeutet , und an einer
andern Stelle erklärt wird , Oesterreich betrachte sich und
Preußen nur als die „zeitweiligen Inhaber der im Wiener
Frieden vom König von Dänemark ihnen abgetretenen
Rechte"

.) Nach Vorlesung der Depesche beantwortete Graf
Karolyi einige mündlich wiederholte Reklamationen des Gra¬
fen Bismarck gegen die österreichische Verwaltung in Hol¬
stein sogleich durch den Hinweis darauf, daß der Gasteiner
Vertrag jeder der beiden Mächte in dem ihr zugewiesenen
Gebiet die provisorische Ausübung der unbeschränkten Sou-
veränetätsrechte verliehen habe , und sie zu gemeinsamem
Handeln nur dann verpflichte, wenn bereits zwischen ihnen
eine Vereinbarung über die schließliche Lösung der Frage zu
Stande gekommen sei. Sobald dieser Fall eintrete, werde
Oesterreich sich nicht weigern , zur Ausführung der Vereinba¬
rung bereitwillig seine helfende Hand zu bieten ; so lange dies
aber Nicht geschehen , müsse es jede Kontrole über die Ver¬
waltung der einen Macht durch die andere als unzulässig
zurückweisen. Wenn Oesterreich sich nicht von diesem Grund¬
satz leiten ließe, so würde es viel mehr Anlaß zu Beschwerden
über die preußische Verwaltung in Schleswig haben ; es
würde , wenn es aus dem Gasteiner Vertrag das von Preu¬
ßen beanspruchte Recht der Einsprache auch für sich ableiten
wollte , stets gegen die von Preußen offen und täglich darge¬
legten Annexionstendenzen reklamiren müssen . Der Gastei¬
ner Vertrag aber sollte ja eben dem Unwesen der ewigen Re¬
klamationen, wie es zwischen den HH. v . Halbhuber und
v . Zedlitz zur Regel geworden war , ein Ende machen. Der
Uebelstand , den man durch den Vertrag beseitigen wollte ,
dürfe jetzt nicht auf einem Umwege wieder eingesührt werden ,
vielmehr seien die vertragsmäßig abgesteckten Grenzen ge¬
wissenhaft zu respektiren . Daß der österreichische Statthalter
eine wirkliche Verletzung der beiderseitigen Rechte nicht unge¬
ahndet hingehen lasse , beweise die Thatjache , daß er kürzlich
die „Schlesw. -Holst . Ztg. " habe mit Beschlag belegen lassen,
weil sie das jetzige Provisorium mit den Worten bezeichnet
hatte : „Oesterreich und Preußen theilen sich in den Raub . "
Der Vorwurf , daß Oesterreich den Vertrag verletze , sei also
unbegründet; es halte vielmehr streng andemselben fest,
wünsche aber in der Verwaltung Holsteins unbehelligt zu sein.

In einer andern Unterredung mit dem Grafen Bismarck
beschwerte sich Graf Karolyi über die Aeußerung des preußi¬
schen Negierungskommiffärs Abeken in der Marinekommisston ,
daß Kiel faktisch im unbeschränkten Besitz Preußens sei, daß
die Stationirung österreichischerSchiffe in Kiel von preußi¬
scher Gewalt abhange , da Preußen die Kieler Festung inne¬
habe rc . Der österreichische Gesandte bezeichnte diese Regie¬
rungsäußerung als den Bestimmungen des Gasteiner Ver¬
trages direkt widersprechend, und gab zu bedenken, daß die
preußische Regierung, indem sie durch das öffentliche Auf¬
stellen solcher Sätze dem Lande gegenüber gewisser Maßen ein
Engagement übernehme , damit der definitiven Lösung der
Herzoglhümerfrage in ganz anderer und gewichtigerer Weise
präjudizire, als wenn der österreichische Statthalter einigen
Leuten ohne Einfluß in Altona bedeutungslose Reden zu hal¬
ten gestatte. Hr . v . Bismarck soll, wie es heißt, auf diese Re¬
klamation nichts erwiedert , sondern das Gespräch alsbald auf
einen andern Gegenstand gelenkt haben . "

Wien , 21 . Febr. Die am 1 . Jan . d . I . für die vene-
tianischen Emigranten erlassene kaiserliche Amnestie ist
auch auf die tyrolischen Emigranten ausgedehnt worden .

Italien .
* Florenz , 21 . Febr. , Abends . Abgeordnetenkam¬

mer . Die Diskussion über das provisorische Budget dauert
fort. Sanguinetti unterstützt den Vorschlag , weil er Ver¬
trauen zum Ministerium hat. Cairoli verlangt einen Wechsel
der Regierung und der Politik. Ricciardi predigt (wie schon
angedeutet ) Versöhnung zwischen den Parteien und dem Mi¬
nisterium bis zur Regelung der Finanzfrage. Minghetti ist
bereit , dem Kabinet ein Vertrauensvotum zu ertheilen . Er
billigt die auswärtige und die innere Politik , wie auch
die Finanzpläne des Ministeriums , lobt die Depesche,
welche Lamarmora nach Madrid geschickt , und bemerkt in
Bezug auf die römische Frage , daß das frühere Kabinet
sich nie in Verhandlungen über die Eventualitäten habe
einlassen wollen, die nach Abzug der Franzosen eintreten
könnten . Italien hat nur die September-Konvention in
loyaler Weise auszusühren. In Bezug auf die Bildung der
päpstlichen Armee denkt der Redner , daß , nach den jüngsten
Erklärungen des französischen StaatsministcrS im Senat, die
italienische Regierung beruhigende Erklärungen gegen jeden
Gedanken einer Intervention in Rom verlangen soll. Sie
müsse sich Gewißheit darüber ausbitten , daß das Verweilen
französischer Freiwilligen in Nom keine Solidarität zwischen
diesen und Frankreich bedinge. Minghetti will weder eine
Politik des abwartenden Sammelns der Kräfte , noch eine
Entwaffnungspolitik. Er hofft, daß es zu keiner ministeriellen
Krisis kommen werde , und stellt schließlich noch mehrfache
finanzielle Betrachtungen an . Auch Deluca spricht über die
Finanzen und schlägt Reformen vor.

Frankreich .
* Paris , 22 . Febr. Die „ Presse" gibt heute in Bezug

auf den gestern in ihren Spalten erschienenen Brief Girar-
din's kein Lebenszeichen von sich . Sämmtliche Artikel sind
von' den zwei zurückgebliebenen Redakteuren Jauret und
Bauer unterzeichnet . Der Brief Girardin 'S hat in der ge-
sammten Presse Frankreichs wie in dem Publikum einen tie¬
fen Eindruck hervorgerufen . Alle liberalen Blätter , selbst
diejenigen , welche aus Tendenz oder sonstigen Gründen Hrn .
v . Girardin nie gewogen waren , sprechen ihre Anerkennung
für sein muthiges Auftreten und ihr Bedauern über seinen
und der HH Duvernois und Vermorel Abgang aus .

Ueber die Luxemburg - Angelegenheit lassen sich die
Zeitungen heute noch sehr wenig vernehmen . Das „Journ .
de Deb.

" beschränkt sich darauf, dem Kaiser für die von ihm
getroffene Abänderung seinen Beifall zu erkennen zu geben.
Die „ Gaz. de France" stellt Betrachtungen über die gemein-



nützige Rolle an , welche eine freie Presse auch in derarügen
Fragen spielen könne . Denn wenn die Zeitungen nicht so laut
über die Sache gesprochen hätten , würde dem Kaiser vielleicht
gar Nichts von dem Protest , den die öffentliche Meinung ein¬
gelegt , zu Ohren gekommen sein .

Heute fand in feierlicher Sitzung der französischen Akademie
d' e Aufnahme deS Hrn . Camille Doucet statt . Derselbe
hielt eine Rede über Alfred de Vigny , dessen Platz er in der
Akademie eingenommen hat . Hr . Jules Sondeau antwortete
auf dieselbe . Diese Feierlichkeit hatte ein zahlreiches und sehr
ausgewähltes Publikum herangezogen , unter dem die Damen
in Majorität waren .

Wie die „ Patrie " meldet , hat Kaiser Maximilian eine
Militärkommission ernannt , die aus speziellen Offizieren zu¬
sammengesetzt ist und die den Auftrag erhalten hat , sich an die
Grenze von Tamaulipas zu begeben , um die Punkte zu prüfen ,
tue zu befestigen wären , um die Linie des Rio Grande in Ver -

theidigungszustand zu setzen. Diese Kommission sollte am
15 . Febr . nach Badgad abgehen , um dort ihre Inspektion zu
beginnen .

Die Bilanz der französischen Bank rechtfertigt die Maß¬
regel der Herabsetzung des Disconto 's , aber zeigt gleichzeitig ,
daß neuerdings Stagnation im Handel herrscht . Der Me -
tallvorrath nahm um 22 Millionen auf 442 ' /r Millionen zu ,
während die Wechselbestände von 689 aus 635 Mill . fielen ;
der Banknvten -Umlauf verminderte sich gleichfalls um fast
31 Millionen . — Die Börse war fest und in Hausse und
die meisten Werthe bleiben gefragt . Rente 69 .30 , Cred .
mob . 685 . Die steigenden Kurse der französischen Eisen¬
bahnen scheinen anzudeuten , daß man bereits die Industrie¬
ausstellung von 1867 escomptirt .

Spanien und Portugal .
* Madrid , 21 . Febr . Der Kongreß hat den Kommis -

sionsantrag , welcher die Annahme eines Deputirtenmandats
als unvereinbar mit der Bekleidung eines Regierungsamtes
erklärt , angenommen .

* Lissabon , 21 . Febr . Die Regierung hat dem General
Prim die Weisung zugehen lassen , Portugal zu verlassen .
In der Kammer wird ein Antrag eingebracht , der diesen
Schritt der Regierung einem Tadel unlerzieht . Nach einer
äußerst lebhaften Diskussion verwirft die Kammer diesen An¬
trag . Prim geht , wie es heißt , nach Gibraltar .

Dänemark .
Kopenhagen , 22 . Febr. ( W . T . -B .) Der König hat

heute in feierlicher Audienz den französischen Gesandten Tote -

zac, welcher dem Kronprinzen Frederik ein eigenhän¬
diges Schreiben des Kaisers Napoleon mit dem Großkreuz der
Ehrenlegion zu überreichen hatte , empfangen .

Großbritannien .
* London , 21 . Febr . Von offizieller Seite wird angekün¬

digt , daß die Königin im Lauf der Saison viermal in
Buckingham Palace eine Cour abhalten werde , um bei jeder
derselben eine gewisse Anzahl von Herren und Damen zu
empfangen . Um Ihrer Majestät allzu große Anstrengung zu
ersparen , soll die Zahl jedesmal auf 250 beschränkt bleiben .
Außerdem wird die Prinzessin von Wales im Namen der
Monarchin zwei Drawing - rovms abhalten .

Für den Monat Mai sind zwei berühmte Gäste aus Ame¬
rika angckündigt , die Generale Grant und Sherman , die
sich längere Zeit in England und auf dem Kontinent aufhal¬
ten wollen .

Aus Dublin bringen uns Post und Telegraph heute we¬
nig Neues von Belang . In der Hauptstadt sowohl wie in
der Provinz waren im Lauf des gestrigen Tages mehrere Ver¬
haftungen vorgenommen worden , darunter eines gewissen
M ' Donald , der Fenierhaupt im Dubliner Bezirk , nach
Andern Vizehäuptling der gesammten Brüderschaft und Stell¬
vertreter von Stephens sein soll . Die Gesammtzahl der
Dubliner Verhaftungen am gestrigen Tag belief sich auf 16 ,
der von Cork aus 4 , der von Limerick auf 14 . Die Nachricht ,
daß Stephens ' Frau eingefangen worden sei , entbehrt jeder
Begründung , und unrichtig ist es ebenfalls , daß starke Trup¬
penabtheilungen mit Artillerie nach dem Süden kommandirt
worden seien . Dagegen wurden 200 Mann Infanterie von
Athlone nach Galway dirigirt . Es heißt , daß sämmtliche
Gefangene nach der Insel Spike geschafft werden sollen , wo
sie sicherer bewacht werden könnten .

* Lon - op , 21 . Febr . Parlamentsverhandlungen
vom 20 . Februar .

Im Oberhause erhält die Regierungsbill über die Viehseuche
die königl . Sanktion . — Earl Granville erklärt auf Befragen , daß
Maßregeln getroffen seien , um vollständigere und genauere Ausweise
über die von der Viehseuche angerichteten Verheerungen anzufertigen .
— Earl Russell überreicht zwei Botschaften von Ihrer Maj ., worin
die Lords ersucht werden , im Verein mit dem Hause der Gemeinen
eine angemessene Anssteuer für die Prinzessin Helene aus Anlaß ihrer
bevorstehenden Vermählung mit dem Prinzen Christian von Schleswig -

Holstein und eine Apanage für den nunmehr bald großjährigen Prin¬
zen Alfred zu beschaffen. Man kommt überein , die Botschaften am
nächsten Donnerstag in Erwägung zu nehmen .

Im Unterhause überbringt der Schatzkanzler dieselben Botschaften
von Ihrer Maj . wie Earl Russell im Obcrhause , und zeigt auf Don¬
nerstag den Antrag an , daß das Haus darüber in Komitee gehe. An «
demselben Abend werde er eine Adresse an die Königin beantragen , mit
der Bitte , daß sie dem verewigten Lord Palmerston ein würdiges Denk¬
mal in Westminster setzen lasse, und mit der Versicherung , daß das
Parlament die zur Bestreitung der Kosten erforderliche Summe be¬

willigen werde . — Torrens ( das neue Mitglied für FinSbury )
bringt eine Bill zur Errichtung besserer Wohnhäuser für Handwerker
und Arbeiter ein . Wenn der Minister de« Innern aus das Ersuchen
irgend einer Körperschaft in einem Bezirk eine Untersuchung an¬
geordnet und darin eine gesundheitSgefährlichc Ueberfüllung der
Wohnungen oder andere sanität - widrige Elemente vorgefunden hat ,
soll da» Amt der öffentlichen Bauten den OrtSbehördcn eine von
diesen zu veranschlagende Sumnie zur Errichtung besserer Häuser I

gegen die Hypothek der Bezirksabgaben »orstrecken. — Clay beantragt ^

eine Bill zur Ausdehnung de- Stimmrecht - in Städten und Burg¬
flecken von England und Wale - durch die Anerkennung eine - auf
Intelligenz gegründeten Rechts oder durch die Einführung eine « Bil -
dung «zensuS . Dieser Zensus werde dem bestehenden Vertretungsrecht
des VermögmS nicht in den Weg oder in die Quere treten , sondern
ergänzend neben ihm hergehen . Wer gegenwärtig blvS durch Vermö¬
gen - Verhältnisse oder weil er zur Micthe wohnt , vom Stimmrecht
ausgeschlossen ist , soll das Recht haben , eine Prüfung seiner Befähi¬
gung zu verlangen . Da - Eramen soll durch die Kommissäre des
Zivil - StaatsdiensteS vorgenommen , schriftlich abgelegt werden und sich
auf die Elementargegenstände , Lesen, Schreiben , Rechtschreibung , und
die 4 Spezies d «S Rechnens , beschränken . Der StimmrechtS -Kandidat
hätte für die Prüfung und das Zeugniß eine kleine Gebühr zu ent¬
richten , und im Fall , daß er das Eramen besteht , würde er auf die
Wählerliste gesetzt werden . Man könne sicher sein , daß jene Arbeiter ,
welche die Mühe nicht scheuen , sich die nöthigen Kenntnisse zu ver¬
schaffen und sich einer Prüfung zu unterziehen , de- Stimmrechts wür¬
dig sein würden . Wenn man einwcnde , daß dieser Zensus zum all¬
gemeinen Stimmrecht führen könne , so gebe er dies zu ; aber er würde
allmälig und auf einem naturgemäßen Weg dazu sührm und den
Vortheil haben , eine endgiltige Maßregel zu sein . Gregory sekun -
dirt und läßt eS dabei nicht an Ausfällen gegen die projektirle Herab¬
setzung des Zensu » auf 6 Pf . Strl . fehlen . Lord Elcho versichert ,
daß er , wenn ihm die Wahl bliebe , die Clay '

sche Bill der von Earl
Ruffell zu erwartenden tausendmal vorziehen würde . HorSman
fragt , warum von der Ministerbank kein Urtheil über den Vorschlag
ClaY ' S sich hören laste , und verhöhnt die Radikalen der Manchester -
schule wegen ihre « Schweigens ; außer dem Hause seien sie große
Schreier nach Reform und hier blieben sie ganz apathisch . Der An¬
tragsteller habe sich jedenfalls staatSmännischer benommen als der Pre¬
mier ; er habe eine Bill verheißen und sie pünktlich gleich zu Anfang
der Session vorgelegt . Aber Hor - man selbst sagt nicht , ob er für oder
gegen den Bildungszensus stimmen würde . — Der SLatzkanzler
lobt die Klarheit und Offenheit , mit der Clay seinen Vorschlag ent¬
wickelt habe ; dann erklärt er , wie die Regierung , so bald nach Lord
Palmerston 's Tod und kurz nach der Neubildung des Kabinets , mit
der Bill nolhwendig in Rückstand gerathen mußte . UebrigenS würden
die von der Regierung gesammelten , auf den Stand der Volksvertre¬
tung bezüglichen Data in wenigen Tagen dem Parlament vorgelegt
werden . Ob die Regierung dem Vorschlag ClaY 'S beistimmen könne
oder nicht , darüber werde ihm Niemand ein Sterbenswörtchen »blocken.
— Die Bill wird darauf zur ersten Lesung zugelassen .

Bade « .
Karlsruhe , 22 . Febr . Dem . Franks . Journ ." wird von hier

telegraphirt : . Die deutsche Postkonferenz hat den österrei¬
chischen Antrag auf sofortige Aufnahme von Holstein in den Post¬
verein abgelehnt . Der preußische Bevollmächtigte stimmte gegen den¬
selben . Einstimmigkeit war für die Ansicht , daß die Aufnahme von
Holstein keinem Anstand unterliegen werde , sobald die holsteinische Re¬
gierung sich mit den Grenzverwaltungm über die vorgängig erforder¬
lichen Verträge geeinigt haben werde . Unter derselben Voraussetzung
ist die Aufnahme von Lauenburg in den Pvstverein in Aussicht ge¬
nommen . "

Dem Vernehmen nach wird der Schluß der deutschen Postkonferenz
aus nächsten Dienstag erwartet .

k . Vom Neckar , 19 . Febr . » Der sechste Jahresbericht über den
Stand und die Wirksamkeit der deutschen Schillerstiftung ist
durch den Verwaltungsrath in Wien herausgegeben worden . Derselbe
bietet einen im Allgemeinen sehr befriedigenden Ueberblick über die
Thätigkeit des letzten Jahre ». In erster Reihe zeigt sich darin der
zwischen den einzelnen Zweigstiftungen wiederhergestellte Friede , wel¬
chen auch der frühere Verwaltungsrath durch das Erscheinen zweier
seiner Mitglieder besiegelte . Auch die Wahl des Schriftstellers Dr .
Hans Nopfen , eines Mannes von ganz unabhängiger Stellung , zum
Generalsekretär läßt hoffen , daß für Gutzkow ein genügender Ersatz ,
wenn auch nur in provisorischer Weise , eingetreten ist. Die Einnah¬
men des Jahres 1865 beliefen sich im Ganzen auf 20,694 Thlr .
27 Gr . 6 Pf . und 1292 fl. 4 kr. östr. W . Denselben standen als
Ausgaben gegenüber 15,879 Thlr . 14 Gr . und 1198 fl . 34 kr. ES
blieb somit ein Kassenbestand von 4215 Thlr . 13 Gr . 6 Pf . und
93 fl . 70 kr.

Unter den Ausgaben sind an lebenslänglichen Pensionen
3264

*
Thlr . 8 Gr . 6 Pf ., an einmaligen und mehrjährigen

10,925 Thlr . Zu diesen Unterstützungen sind zu rechnen diejenigen
der Zweigstiftungen Berlin , Breslau , Dresden , Königsberg , Leipzig ,
München , Stuttgart , Weimar und Wien mit zusammen 2322 Thlr .
und 855 fl. östr . W ., wodurch der Gesammtbetrag der Unterstützungen
sich zu 16,511 Thlr . 12 Gr . 10 Pf . und 855 fl . östr . W . sich be¬
ziffert . Es ist diese« allerdings eine schöne Summe , aber noch Vieles
fehlt , daß sie alle Ansprüche an die Stiftung befriedigen könnte , und
manches Bittgesuch , oft durch größte Dürftigkeit unterstützt , mußte
unberücksichtigt zurückgelegt werden . ES ist dieses ein Wink für die
deutsche Nation , in ihrem Wirken für dm edlen Zweck der Sicherung
der Talentes vor bitterer Noth nicht müde zu werden .

Was die Thätigkeit der Zweigstistung Baden betrifft , so ist
Offen bürg als der 4 . Schillerort in die Verwaltung eingetreten
und hat in den HH . Direktor Jntlekofer und KreiSgerichtS - Rath
Heidweiler ihre Vorstandsmitglieder gewählt . Merkwürdig immer¬
hin , daß die Musenstädte Freiburg und Heidelberg , daß da - reiche
Pforzheim noch zurückstehen. Die badische Zweigstiftung ist in den

Verwaltungsrath der Gesammtstiftung ausgenommen und als ihr Ver -

waltungSraths - Mitglied Prof . vr . Löhlein in Karlsruhe gewählt
worden .

Vermischte Nachrichten .
— In Freiburg hat der Vorstand de« dortigen LebenS -

bedürfniß - Vereins ein Spezerei - und Kolonialwaaren - Geschäft
gekauft , und wird der bisherige Eigmthümer desselben vom 1. März
d. I . an dasselbe für Rechnung de « Vereins führen . Der Verein be¬
absichtigt auch eine eigene Bäckerei u . s. w . zu betreiben .

- - Emden , 16 . Febr . Der . Ostfr . Ztg . " zufolge hat der preu
ßische Minister a . D . v . d . Heydt , Vorsitzender des Nord - Ostsee -
Kanal - Komitee ' S, auch die hiesige kaufmännische Deputation um
Deputirung eine- ihrer Mitglieder zu der gegenwärtig über diese An¬
gelegenheit in Berlin zusammengetretenen Konferenz ersucht . Dem
Gesuche ist entsprochen , Hr . Konsul B . B r o n S ist als Deputirter ge¬
wählt und nach Berlin abgereist .

— Berlin,21 . Febr . UeberdieNordpol - Erpedition wird ,

Wir die . Prov . -Korresp . " meldet , vorerst ein Gutachten von Seite «
der Akademie der Wissenschaften eingeholt ; die Regierung widmet dem
Plan lebhafte Theilnahme , zu einer definitiven Entscheidung ist sie
aber noch nicht gekommen .

— Am 16 . d. war die Gemeinde Ragaz der Schauplatz eine «
kirchlichen HauSstreiteS . Am Abend diese- Tage - verbreitete sich dort
die Kunde , Erpfarrer Klaus , welcher wegen Aufruhrs früher von
der Regierung de- Kanton - St . Gallen deplazetirt worden war , werbe
als Pfarrvikar in Ragaz eintreffen . Diese Nachricht war um so un¬
glaublicher , als in Ragaz gar keine vakante Pfründe ist und die bei¬
den Geistlichen sich der besten Gesundheit erfreuen . Die Ragazer hat¬
ten vor längerer Zeit den Pfarrer Schmitter -Hug zum Kaplan gewählt ,
die Kurie aber hat diesem liberalen Geistlichen die Admission verwei¬
gert . Die Ragazer protestirten hiegegen und wählten keinen andern .
Als nun der unerbetene Seelenhirt anlangen sollte , versammelten sie
sich und zogen zur Stunde , als der Eisenbahnzug anlangte , in großer
Schar , den konservativen Kirchenprästdente » und die angesehensten
Männer der Gemeinde an der Spitze , auf den Stationsplatz . Al «
Klaus mit diesem Zug nicht ankam , kehrten sie zum zweiten Zug
wieder . Jetzt war der Prätendent erschienen .

'
Sobald er au - gestiegen

war , wurde er von den Ragazern höflich ersucht, wieder in den Wagen
zu steigen und sich dahin zu begeben , woher er gekommen , da sie den
Schlüssel zur Bikarwohnung gegenwärtig nicht entbehren können . Der
Vikar wollte sich nicht sogleich ergeben und wünschte den Pfarrer zu
sprechen . Dies wurde ihm gestattet und Klaus zum Pfarrhaus beglei¬
tet , wobei ihm freigestellt wurde , nach stattgehabter Audienz in einem
Ertragcsährt oder mit dem nächsten Zug weiter zu reisen . Al - die
Audienz vorbei war , stand eine Chaise vor dem Pfarrhaus und die
Ragazer halfen dem Hrn . Vikar mit aller Courwiste in da « Gefährt
und geleiteten ihn über die Grenze . ( Schweiz . Bl .)

* Ueber den bereits erwähnte, , vulkanischen Ausbruch der Insel
Santarino ( im griechischen Archipel , südlich von NarsS ) schreibt
man der „ Times " Folgendes : Am 31 . Jan . machte man bet Nea
Kameni , an einer „ Voleano "

genannten Stelle , woselbst die Schiffe
ihren Kupferbeschlag zu säubern pflegen , die Entdeckung , daß die erst
vor kurzem dort gebaute Usereinfassung einen Sprung bekommen habe .
Gestern senkten sich von den 25 dort befindlichen Häusern zwei oder
drei gegen die See , während bei den meisten anderen und an ver¬
schiedenen Punkten de « Bodens Sprünge zum Vorschein kamen . Eine
Erschütterung war von Niemanden wahrgenommen worden , doch soll
das Wasser in der Kleinen Bucht aufgekocht haben . Heute jedoch ge¬
gen 5 Uhr Morgens tauchten 4 oder 5 Flammensäulen auf , um rasch
wieder zu verschwinden ( aus dem Wasser ?) , die See kochte heftiger ,
der Boden erbebte wiederholt im Laus des Tage », und die Umgebung
der Bai wurde mit einer farbigen Masse überschüttet , während , merk¬
würdiger Weise , gleichzeitig zwei »der drei Süßwasserseen sich bildeten .
— Am 2. Febr . wiederholten sich die früheren Erscheinungen ; man
sah zwischen 6 und 7 Uhr Abends abermals Flammen , doch hatte sich
das Süßwasser der neuentstandenen Seen in Salzwasser verwandelt .
Dabei da « schönste Frühlingswetter , Windstille mit abwechselnd leich¬
tem Nordwind , der heute nach Südwest umgeschlagen ist. — Am
3. Febr . Rauch auf verschiedenen Seiten aussteigend , Auskochen der
See , Niederfallen farbiger Materie . — 4 . Febr . Letztere wird häufi¬
ger ; den ganzen Tag über dichter Rauch ; es bildet sich eine steinerne
Erhöhung im Wasser der Bucht , au « der gegen 7 Uhr Abends Feuer
wie aus einem Ofen emporquoll , um nach einer halben Stunde wie¬
der aufflackernd zu verlöschen . Wetter schön, Wind Südwest . — 5. Febr -
Der dichte Rauch hält an , die Erhöhung dehnt sich in die Länge au « ,
wird dabei gleichzeitig breiter und höher ; die See kocht mit Macht ;
da « an der Bucht gelegene Vorgebirg Calayorv « senkt« sich um 5 bi »
6 Meter , und wieder erschienen , wie am vorhergehenden Tage , Flam¬
men auf dem Kamme der Erhöhung . Hinter der Insel ( Nea Ka¬
meni ) auf ihrer Westseite , bei der St . Georg » Bucht , fing die See
gleichfalls zu kochen an , während das Ufer gegenüber der Insel Mikio
Kameni sich senkte. — Am 6. Dieselben Erscheinungen . — Am 7 .
Deßgleichen , die Erhebung in der Bucht wird immer stärker und dürfte
sie in den nächsten 24 Stunden von der See gänzlich abgegrenzt haben .

* Wie der . Moniteur " berichtet , mußten dir türkischen Behörden
von Jerusalem wieder einmal zwischen den beständig hadernden christ¬
lichen Konfessionen von oben herab Frieden stiften . Ein Schreiben
des Veziers verbietet jedes weitere Nachforschen nach dem EigenthumS -
recht auf dem Marktplatz von Bethlehem , und regelt das Nähere
im Polizeidienst dieser Stadt .

Karlsruhe , 23 . Febr . Hr . CH . E . Hering , Virtuos auf
dem Krystallglvcken -Pianino , ist aus seiner Kunstwanderung hier ein -
gelroffen , und gedenkt sich in einem Konzert hören zu lassen . Dem¬
selben stehen au « Amerika und Europa die rühmlichsten Zeugnisse zur
Seite , so daß wir die Freunde dieses , von B . Franklin erfundenen
und seitdem namhaft verbesserten Instrument » im voraus auf da¬
von Hrn . Hering beabsichtigte Konzert glauben aufmerksam machen
zu sollen . Da « Nähere werden die Anzeigen enthalten .

Karlsruher WitlerungSbeo bachtunge».

22 . Febr .
Sarome -

trr .

Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

metrr .
MorgensTNHr 28 " 0 41 " ' 4 - 0 .5 N .O . ganz bew. trüb , Schneefl .
Mittags 2 . . 034 " 4- 15 - » » frisch
Nachts 9 , . 0,00 ' 2,0 » - - „ regnerisch

Verantwortlicher Redakteure
vr . I . Herm . Kroenlesin .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Sonntag 25 . Febr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment und erhöhten Preisen : Die Afrikauert « ; große Oper
mit Ballet in 5 Akten , von Meyerbeer .

Uuterrichtswesen . Seit dem neuen Handelsvertrag mit Frank¬
reich gewinnt der Verkehr immer mehr an Ausdehnung , deßhalb wid¬
men sich jetzt die meisten Jünglinge dem Handel , welcher dann ganz
besondere Studien , sowie die gründliche Erlemung der lebenden
Sprachen erfordert . Um diesen Bedürfnissen zu entsprechen , sind schon
mehrere Internationale Lehrinstitute gegründet worden , nämlich rn

Frankreich in der Nähe von Pari « und in London ; Deutschland ist
auch nicht zurückgeblieben , da ein solche « Jnternational -Jnstitut sert
mehreren Jahren in Bruchsal ( Großh . Baden ) besteht. Au - dem
Lehrplan geht hervor , daß dasselbe sich zur Aufgabe gestellt hat , Zög¬
linge au » Deutschland , Frankreich und England zu »erenngen und , n
den neuern Sprachen , sowie in der Handelswissenschaft gründlich zu
unterrichten . Diese Anstalt ist in vollem Gange und hat schon dir
befriedigendsten Resultate geliefert .



Z . t .586 . In drr G . Brauschen Hof -
in ist zu haben

Photographie
Sr . König !. Hoheit des

Großherzogs Friedrich von
Soden.

Vl fiten kactenformat .
„ « »fnahme aus Vevey ."

Preis 36 kr .

Z .e.531 . Karlsruhe .

Dtensterledigung .
Die Stelle eines PolizeikommWrS in Konstanz ist

in Erledigung gekommen .
Bewerber um dieselbe haben sich unter Vorlage der

Nachweise über ihre Befähigung für einen solchen
Dienst innerhalb 14 Tagen bei diesseitigem Mini¬
sterium zu melden .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1866 .
Großh . Ministerium des Innern .

I . A. d. Pr . :
L . Cron .
_ Braunewald .

Z . e.576 . Donaueschingen .

Bekanntmachung.
Die Tilgung des Fürstlich Fürstenbergi -
schen 3 '/, »/oigen AnlehenS von Zwei
Millionen Gulden betr .

Am 1b . d. M . find nachverzeichnete Partialobliga¬
tionen mit den dazu gehörigen Zinscoupons vernichtet
worden , nämlich :

von I.U. 4 . zu 1000 fl .
Nr . 135,136 , 137,138,139 und 230 ;

von Int . S . zu 500 fl .
Nr . 281 , 283 , 330 , 859 , 1513 , 1514 , 1515 ,

1744 und 1952 ;
von Int . 6 . zu 100 fl

Nr . 40 , 241 , 505 , 1434 , 1445 , 1608 , 1835 ,
2126 , 2219 , 2220 , 2270,2371 , 2372,2373 ,
2374 , 2375 , 2376 , 2457 , 2505 , 2864 .

Dies wird gemäß der Anlehensbedingungen andurch
bekannt gemacht .

Donaueschingen , den 20 . Februar 1866 .
Fürstlich Fürstenbergische Dvmänenkanzlei .

Z .e .562 . Nr . 11 . Lörrachs

Wiesenthalbahn .
Durch Beschluß vom .20 . l . M . hat der Verwaltungs¬

rath die auf 1 . März fällige halbjährige Dividende auf
4 fl. 54 kr . , resp . FrcS . 10. 50 pr . Aktie festgesetzt und
wird dieselbe ausbezahlt :

in Basel bei dem Herrn Bischofs z . St . Alba « ,
. Lörrach . . . C . R . Gebhard ,

' , Schopfheim . . . C . W . Grethrr .
An ebendenselben Orten werden auch die auf den

gleichen Tag fälligen Coupons unserer Obligationen
eingelöst .

Lörrach , den 22 . Februar 1866 .
Direktion der Wiesenthalbahn .

Z .e .584 . Lahr . In der lithographische » Anstalt
und Buchdrnckrrei von Ernst Kaussmann in Lahr
find wieder in schönster Auswahl vorrälhig :

Confirrnations -Scheinei
Schulentlassungs-Scheine ,
Communion-Anvenken.

und werden solche bei billigen Preisen zu gefälliger
Abnahme empfohlen .

Z . e.553 . Karlsruhe .

Kunst Anzeige .
Samstag den 24 . Febr .

Kunstvorstellung auf dem
kleinen und hohen Seil ,
daS hohe Postament auf
6 Tischen . Zum Beschluß

die alte Großmutter . Anfang 3 Uhr . Schauplatz
Ludwigsplatz . Sonntag den 25 . letzte Vorstellung .

_ Franz Knie .
Z .e.375 . Durlach .

Weinversteigerung .
Heinrich Steinmetz in Dur¬

lach läßt Dienstag den 20 .
ML rz d . I . , Vormittags 10 Uhr ,

in der Spitalstraße Sir . 19 folgende reingehaltene
Weine öffentlich versteigern :

1) 50 Ohm Kaiserstühler 1862er und 1863er :
2 ) 100 E Weiherer 1863er und 1864er ;
3 ) 30 E Bühlerthäler 1863er und 1864er ;
4 ) 26 Haardter 1863er ;
5 ) 15 Durlacher 1863er ;
6 ) 6 Durlacher 1865er ;
7 ) 7 Klingelberger 1863er ;
8 ) 7 Weißherbst 1863er ;
9 ) 4 „ DeideSheimer 1862er ;

10 ) 30 Zeller Rother 1862er .

'«WWW

Z .e.578 . Gemmingen , Amt « Eppingen .

Holzversteigernng.
AuS der Grundherrlich von Gemmingen

' schen Wal¬
dung dahier , Distrikt Eckbaum , werden auf der Hieb¬
stelle öffentlich versteigert ,

Freilag den 2 . März ,
Morgens 9 Uhr anfangend :

59 Klafter buchenes , eichenes , birkenes , erleneS
und gemischtes Scheitholz ,

4725 Stück gemischte Wellen ,
51 , Stumpen ,
14 Loo» unaufbereitetes Madenreiß ,
14 » Schlagraum .

Samstag den 3 . März ,
Morgen « 9Uhr anfangend :

72 Stück Eichenstämme bis 22 ' mittlerem Durch¬
messer und 47 ' Länge , theils au » Hol¬
länder . , theils aus Bau - und Nutzholz
bestehend ,

28 . Aspenstämme für Bauholz geeignet ,
1 . Atlaskirschbaum ,

14 , eichene Wagnerstangen ;
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Gemmingen bei Eppingen , den 22 . Februar 1866 .
Freiherrlich von Gemmingen ' sche Gut - verwaltung .

Mannheimer Mai-pfer-emarkt 1866 .
Der diesjährige Mai - Pferdemarkt wird Montag den 30 . April und Dienstag den 1 . Mai dahier

ungehalten .
Am ersten Tage , Nachmittags , findet eine Prämirung vorzüglicher , zum Verkaufe aus den Markt ge¬

brachter Pferde statt , und werden für 16 Prämien , die sich aut 24 Pferde vertbeilen , ca. 1600 fl. ausgegeben .
Am zweiten Tage , Abends , findet eine große Verloosnng auf dem Markte angekauster Pferde , ferner

von Wagen , Rert - und Fahr -Requisiten rc . unter amtlicher Kontrole statt , wofür der ganze Ertrag der auS -

gegebenen Loose, abzüglich der auf die Vcrloosung Bezug habenden Kosten , bestimmt ist.
Als erster Preis ist ein eleganter Landauer mit zwei Wagenpferden und vollständigem Geschirr , Werth

ca . 3060 ff . , als zweiter Preis ein elegantes Ooupe mit einem Wagenpferde und vollständigem Geschirr , Werth
ca . 2000 fl . , als dritter Preis ein elegante « Reitpferd mit vollständigem Sattel - und Zaumzeug , Werth c» . 1400 fl . ,
ferner 5 Preise in je einem LuruSpferde im durchschnittlichen Werthe von 900 fl . , 20 Preise in je einem Wagen¬
oder Arbeitspferde im durchschnittlichen Werthe von 440 fl . bestimmt . Diese 28 Hauptpreise haben einen Werth
von ca. 19,700 fl . Die weiteren Preise sind 47 Gewinne , bestehend in PhaStonS , ein - und zweispännigen
Fahr - und Bauerngeschirren . Reitsätteln , Stangcnzeugen , Wolldecken rc. , im Werthe von ca . 2090 fl. , dann
in 1000 kleineren Preisen , im Werthe von ca . 6210 fl. Der Gesammtwcrth sämmtlicher 1075 Gewinne ist
ca . 28,000 fl .

Der Preis eines LooscS ist 1 fl . Uebernehmer einer größeren Zahl von Loosen wollen sich an den Kassier
des Komitee ' s , Herrn Wilhelm Darmstiidtrr dahier , wenden , welcher auf portofreie Anfragen die näheren
Bedingungen mitlheilt ; bemerkt wird hierzu , daß die Loose nur gegen Baar und in Posten von 110 Loosen
gegen 100 fl . abgegeben werden .

Zum Zwecke guter und billiger Unterbringung der auf den Markt gebrachten Pferde werden Seitens der

Stadtqemeinde in der nahe dem Heidelbergerlhore gelegenen neuen Fettviehhalle , sowie im Bauhofe Stallungen
hergerichtet ; ferner sind eine ziemliche Zahl guter Stallungen in der Stadt von dem Komitee fest an Händen
genommen worden , welche sämmtlich zum billigen Preise von 1 fl. 30 kr . pro Pferd für die ganze Dauer des
Marktes abgegeben werden .

Die Lieferung der nöthigen Fonragr wird an solche Unternehmer zu festgesetzten Preisen vergeben . An¬

meldungen der Herren Pferdehändler wegen Stallungen rc. können jetzt schon bei dem mitunterzeichneten Komitee
gemacht werden , welches auch jede sonst gewünschte Auskunft über den Markt zu geben bereit ist.

Die verehrlichen Käufer und Verkäufer werden zum Besuche des Marktes freundlichst eingeladen .
Mit dem Pferdemarkt ist , wie jedesmal , ein Rindviehmarkt verbunden , welcher auf dem Fettviehmarkt -

Platze abgehalten wird .
Mannheim , im Februar 1866 .

Der Gemeinderath .
C . Nestler . F . Meyer .

Landwirthschaftlicher Bezirks -Verein .
Pferdcmarkt -Komitee .

_ H . Schräder , Vorsitzender . Saulcr , Schriftführer . _ Z .e.581 .

Z . e.569 . Mannheim .
«

Wir dringen hiermit zur Kenntniß , daß unsere Bezüge von

eingelroffen und wir nunmehr in den Stand gesetzt find , einlaufende Aufträge zu herabgesetzten Preisen unter
Garantie für Aeibtbcit der Waare prompt zu efsektuiren . 8eeoa <i« , oder sonstige geringere Sorten Guano

führen wir grundsätzlich nicht .
I » . > «L? E in Mannheim .

ZE Danksagung .
Trotzdem die Versicherung meiner sämmtlichen Fahrnißgegenstände bei der North

British Sk Merkantile Feuerversicherungs - Gesellschaft nur erst beantragt
war , und ich weder Police in Händen , noch irgend welche Prämie bezahlt hatte , entschädigte
diese Gesellschaft bei einem inzwischen ausgebrochenen Brande meinen nicht unbedeutenden
Verlust , ohne irgend welchen Abzug , durch ihren Agenten Gottlieb Staib in Brötzingen .
Dieses überaus coulante Verfahren verdient meinen wärmsten Dank , und sei hiermit die

North N . ilish L Mercantile Feuerversicherungs -Gesellschaft allen Versicherungssuchenden auf
das beste empfohlen .

Brötzingen , den 17 . Februar 1866 .
Johann Anthoni .

Z . e. 577 . Rastatt .

Liegenschaftsversteigerung .
Die mit dem früheren Wasenmeisterei -

Erblehen in Baden verbunden gewesenen Gebäude und
Grundstücke , nämlich :

1) Wohnhaus , Oekonomiegebäude
und Hofraithe . 80,0 Ruthen ,

2 ) Gemüsegarten . 87,0 «
3) Damm am Oosbach . . . 26,3 ,

193,3 Ruthen ,
in der Hauptstraße der Stadt Baden werden bis

Montag den 19 . März d . I . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

im Wasenmeisterei -Gebäude zu Eigenthum öffentlich
versteigert .

Rastatt , den 21 . Februar 1866 .
Großh . Amtskasse .

_ Bauer ._
Z .e. 516 . Tau b erb i s ch o fsh eim .

Eichen -Holländerholz -Ver -
steigerung .

Montag den 26 . d . , Vormittags 10 Uhr ,
werden auf dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten
fürstlichen Rentbeamlen nachbcnannte Eichen - Hollän -
derstämme aus den fürstl . leiningen ' schen Domänen¬
waldungen aus drm Stock nach dem Kubikfuß öffent¬
lich versteigert .

1) Wirthschaftsbezirk BischofSheim ,
AbtheilungGerlachsgrund :

41 Stämme , tarirt zu . 3,628 C .F .
2 ) Wirthschaftsbezirk Borberg ,

Abtheilung Osterloch :
71 Stämme , tarirt zu . 6,327 C .F .

3 ) Wirthschaftsbezirk Gerchsheim ,
Abthcilung Stückgraben :

44 Stämme , tarirt zu . 3,017 C .F .
4 ) Wirthschaftsbezirk Heckfeld ,

Abtheilung Roßkopf :
56 Stämme , tarirt zu . 4,942 C.F .

5) Wirthschaftsbezirk Pülfringen ,
Distr . Ameisenholz :

13 S tämme , tarirt zu . 967 C .F .
225 Stämme .

Tauberbischofsheim , am 17. Februar 1866 .
Fürstlich Leiningischer

Rentbeamter Bezirksförstcr
Kurz . Kreuter .

Z .e.567 . Nr . 81 . Weisweil . ( Holzverstei -
gerung .) In Domänenwaldungen des Forstbezirks
Kenzingen , im Distr . IV. Rheinwald , Schlag 15 auf
der Gemarkung Weisweil , werden versteigert ,

am Dienstag den 6 . März d . I . :
42 Stämme Eichen , 70 Stämme Ulmen ( Rothru -

schen) , 510 meist geringe Stangen .
29 ' / , Klftr . ulmeneS , 8 ' / , Klftr . eichenes , 2 Klftr .

gemischtes Echeiterholz ; 2V , Klftr . ulmene «, 7V » Klftr .
eichene«, 66 Klftr . gemischte « Prügelholz und 5 Klftr .
Dürrholz ;

am Mittwoch den 7. März d . Z . :
15,375 Stück hartgemischte Wellen .
Kausliebhaber wollen zur Versteigerung sich jeweils

Vormittag « 9 Uhr auf dem Holzschlag an der Straße
von Weißweil an den Rhein einfinden .

Weisweil , den 20 . Februar 1866 .
Großh . bad . Bczirkssorstei Kenzingen .

Meller .

Z .e.537 . Nr . 1781 . Konstanz . ( Vorladung .)
In Anklagesachen

gegen
Jsak Biedermann , Handelsmann
und Genossen von Randegg ,

wegen Betrugs .
Unter Bezug auf den Beschluß der Raths - und An¬

klagekammer bei diesseitigem Gerichtshöfe vom 16 . De¬
zember » . I . , Nr . 10,235 , verkündet in Nr . 16 der
Karlsruher Zeitung vom 19 . v . M . , wird der flüchtige
Angeklagte

Jsak Biedermann
zu der am

Mittwoch den 14 . März d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

stattfindenden Hauptverbandlung mit dem Ansügcn

vorgeladen , daß er sich 14 Tage vorher vor dem Unter¬
suchungsgericht , dem großh . Amtsgericht Radolfzell ,
zu stellen habe .

Konstanz , den 19 . Februar 1866 .
Großh . Kreis und Hofgericht .

Strafkammer .
A m a n n .

I . Butz .
Z . e.551 . Nr . 345 . Offenburg . ( Oeffent - ^

liche Vorladung . ) I . A . S . gegen Friedrich H öll
von Arnbach , wegen Diebstahl «. Zu der auf

Samstag den 10 . März ,
Vormittags 9 ' / , Uhr ,

anberaumten Hauptverhandlung wird der flüchtige
Angeklagte Friedrich Höll von Arnbach unter Rackbe¬
zug aus den VerweisungSbeschluß der großh . Rath «»
und Anklagekammer vom 28 . Dezember v. I . , Nr .
2566 , verkündet in Nr . 16 der Karlsruher Zeitung
vom 19 . v . Mt « . , mit dem Anfügen vorgeladen , daß
bei seinem Ausbleiben di« Verhandlung und Abur -,
theilung gleichwohl stattfindcn würde .

Ofsenburg . den 19 . Februar 1866 .
Großh . Kreis - und Hofgericht , Strafkammer ,

v . Rotteck .
Schröder .

Z .d.955 . Nr . 2036 . Donaueschingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung . )
— I . U. S . gegen Erhard Wölfle von

Oesingen , wegen Körperverletzung .
Der flüchtige Erhard Wölfle wird unter Hinwei¬

sung - auf die ihm bereits eröfsnete Anschuldigung auf -
gefvrdert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden .

Zugleich bitten wir , auf Wölfle zu fahnden und
ihn auf Betreten anher abzuliefern .

Donaueschingen , den 22 . Februar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H . Schmidt .
Z . d.945 . Nr . 1772 . WieSloch . ( Fahndung .)

Johann Mannsmann von Dielheim will in der
Nacht vom 31 . v . M . auf I . d . M . zwischen 9 — 10
Uhr , von Lpcyer , wo er Heu verkaufte , zurückkchrcnd ,
in dem Walde zwischen Reilingen und Walldorf von
3 Personen , im Alter von 20 bi « 30 Jahren , welche
mit Röcken bekleidet waren und Stöcke in der Hand
gehabt hätten , seiner Baarschaft von etwa 80 fl. beraubt
worden sein . Unter der letzter« soll sich ein holländ .
lO - fl . - Stück befunden haben .

Wir bitten um Fahndung .
WieSloch , den 21 . Februar 1866 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Hördt .

Deck .
Z . d.936 . Nr . 940 . Ueberlingen . ( Erkennt¬

niß . )
Die Entmündigung der Scholastika
Waldvogelvon Altheim betr .

Da « Erkenntniß vom 15 . Februar 1861 , wonach die
Scholastika Waldvogel von Altbeim wegen Geistes¬
schwäche gemäß L.R .S . 499 verbeistandet und ihr in
der Person des Lorenz EndreS von Mennwangen
ein Beistand gegeben wurde , wird , nachdem die Ursache
der Verbeiständung beseitigt , aufgehoben .

Ueberlingen , den 29 . Januar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D i e t s ch e.
Z . d.939 . Nr . 1568 . Triberg . ( Bekannt ,

machung .)
Die Entmündigung der ledigen Karo -
line Friederike Reifs er von Hom¬
berg betr .

Die ledige Karoline Friederike Reisser von Horn¬
berg wurde durch diesseitiges Erkenntniß vom 28 . Ja¬
nuar d . I . wegen GemüthSschwäche entmündigt und
derselben Bäcker Christof Mo seit er von dort als
Vormund bestellt.

Triberg , den 17 . Februar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Martin .

Frankfurt , 22 . Febr . 1866 . Ktaatspapiere .

Oesterr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

Gcheff .

5"/o Met . i. S . b . R .
5°/o do. 1852 i . Lst.
5o/o do. 1859 , „
5 °/ <> d ° . 1864 . „
5o/g Lomb . i . S . b . R .
5»/gVenet . C . b . R .V,
5°/gMet . i . Slb . b . B .
5"/,Nat .-Anl . 1854
5»/g Met . -Obligat .
5°/« do. 1852C . b.R .
4 -/2°/ ° Met .-Obligat .
5°/ , Obl . b. Rothsch .
4 -/ -°/ ° do.
4»/o do.
3 -/ - °/ ° Staatssch .
4 ' / -"/ ° Ijährig
4 ' / -Vo V-jährig
4 »/o Ijährig
4o/o V-jäbrig
40/0 Ablöj .-Rente
4Vr °/o Obl . b. Roths .
4-Vo do.
3V -°/o do.
4»/g Obligation .
3V, °/o do. v. 1842
40/0 Obligation .
3Vr °/ „ do.

72 V» P .
68V , G .
67V » P .
89 ' , . P .
83 '

« P .
69 P .
61V » G .
59 V. P .
59V , P .
51 » . G .

100V « G .
101V - G .

96V « P .
102V » G .
400V « P .
S1V « G .
98 ' / , G .
91V » P .
99V « bez.
94V , P .

Oldnb
Nassau

Krhess .
Brschw .
Luxbrg

Franks .

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd .

Schwz .

N .-AM.

4 "/« Obligation .
4 '/, °/„Obl .b .Rothsch .
4Vo d» .
3V -V° do.
4 °/oObl .Rthlr . ä105
3V -VoOb . b .R . L105
4 »/ „ O .Fr . L28kr .b.E .
4°/„ do. L105kr . b. E .
3 ' /,Vo Obligation .
3Vo dto.
5°/oObl . inL . Lfl .12
4V -VoOb . i. R . L105
4V -VaPfdb .i.R .s105
3°/o ml . Schuld
2V. °/o Schuld
4V -V° O . i.Fr . ü28kr .
4V -Vo Obligation .
4V-Vo do. i. L. L12fl.
4V -V° Pfbf .i .R .ä105
4V -VoEL . i.FrK28
4 ' /,o/o Bern .Std . -O .
4°/ « do.
5Vo Gf . St .-O .FrL8
6VoSt . i. D . r . 1881
6°,

'
g do. r . 1881

6V« do. r . 1882
5»/o do. r . 1871

100 G .
102 '/ » P .
97 ' / . G .
91V . P .
99V « P -

93 P .

88V « P .
86 V» P .
86 °/« P .

101V , G
87 G .

87 V« P .
101V . P .
99V « G .

97V , P .
73V » G .

73 bez.

Diverse Aktien , Eisendahn -Aktien und Prioritäten
30/0 Frankfurter Bank
3"/ , Oesterr . Bank -Aktien
5°/ , , Cred . A. i. O . W .
ho/« Pfdbr . d. österr . Cred .-A.
3°/ , Bayer . Bank L fl. 500
4°/o Darmst . B .-A. ä fl. 250
40/ « Weimar . Bank -Aktien
4°/ « Mittel !, . Er .-A. ü 100 Th .
4Va Luremb . Bank -Aktien
TaünuSbahn Aktien 4 ft. 250
3V »VoFrankf .-Han .-Eijich .-A.
5«/ «Oesterr .StaatS -Eismb .-A.
5V« Elisab .B . fl. 200 pr .Sl .V,
50/g Whm . -Westb .-Akt. fl. 200
Rhein -Nahe -Bahn
40/0 Ldwh .-Bexb . Eisenbahn
4 "/ , Neustadt -Dürkheimer
4V,o/o Pf . Marbahn b. Roths .
4 ' ^ o/g Bayer . Ostbahn -Aktien
4Vo Heft . Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh .-Nordb .-Aktien
4 ' / -Vki Frankf . -Han .Prior .-O ,

154 ' / , G . 4°/ « Pfandbr . d. Frkf . Hhp .-Bk.
854 P . 30/0 Oester .St .-Eisenb .-Prior .
167 ' /,bez . 3V «Oestr .Süd . St .ruLom . EB .
87 P . 3°/ « Liv. C . D . chD . Fr . ü28kr .

— — 5V „ ToSc -Eentr .-Eisnb . Prior .
229 G . 5°/ « Elisabethbahn -Prior . «/ ,
106 P . 50/0 do. neueste Emist . ,
lOI ' / . P .' 5°/o Böh .W . -B .P .i.S .b.R . .

5V °G »lir .EarlLdwb .-PrD .

34V . P .
158 P .
95V » P .
105 ' / « G .
119 der.
142V « P .

5°/ ° . . 2. . . .
4V »Vo Ludwh .-Bcxb . Pr .-Obl .

4 ' /,Vo Rhein -Naheb . Pr .-Ob .
40/0 Südd . Bnk .-A. 40 »

, „Einz .
4V, »/oBayerDstb . 50 »/g .3»/oDeutsch .Phönir20 »/ « ,
« rkft . Rückvers ^ A. 10 °/

°
.

4°/Mkf .ProvidentL0V „ .
Frkf . Hypotheken !« . 25 --/,. .

50V . P .
44V « P .
41V » P .
67V « G .
75 «/« st .
69V , P .
80 ' / , P .
82V . P .
102 G .

101V . be, .
96 -/« P .
99V « P .
254 bez .
119 P .
151 G .
109 P .

102

Anlehens ^ oose.
Oest . 250fl .b.R .1839

. ? 50fl . „ 1854
« 100fl .PrL1858
„ 500fl .v.1860 °/ ,
„ 100fl .v.1864

2 " ,V « Preutz .Pr .-A.
Schweb . Rthlr . 10 L.
Bad . 35 -fl.- Loose
Kurh .40Thlr .L.b .R .
Gr . Hess. öOfl.L. b.R .

- ^5fl . . . _
Nass. 25 -fl . -L. b. R .
Sard . 36 -Fr .-L. b . R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R .
2 -/,Lütt .PrD . b. G .

Ansb .- Gunzenh .

72 -/ « P .

79 -/ « bez.
87 G .

10 >
« P .

55 V» P .
54V , P .
143 '/ . P .

35 ' / . P .

30 P .
34 P .
81 P .
10 »/ » P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Lerpzrg
London
Mailand

*

München
Paris

. 60ÜS0T .
Wim r.S .
DtSconto .

100V « <
94V « G
99V » G
104 ' /« i
97V « B
94V « G
104 -/ « S
88V « G
104V » S
119V «
94 »/ « G
99V « -V
94 ' / .« B

114 V« l

Gold and wilder .
Pistolen

. doppelte
. euß .Frd 'or .

Holl .fl. lOSt .
Rand -Ducat .
20 -Frankenst .
Enal . Sover .
Rufs . Jmper .
Goldpr . Zpft .
MeösterrLOr .
Rand -20r .
HH.Silba >B»sd.
Preuß .Cafssch.
Doll , in Gold

fl. S 46 -47
, 9 47 -48
. 9 55 >/, -56
. 9 51 -52
» 5 36 -37
. 9 28 ' /, -29
. 11 54 -56
. 9 47 -48
. 812 ^ 17
. 30 24 G .
. 30 12 G .
, 52 15 -45
. 1 44V . -45
. 2 27 ' /, -28 -

Drn« und Verlag der « . vraun ' sche » Hofbuchdruckerri .
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